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Jmlltrti ' Ärliiinnlmgchung .n.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 870/12 . 18 . K . R . A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬

mobilmachung wird folgendes anqevrdnet:
' Artikels.

Tie von den Kriegsministerien ausgZprvchenen , den
Betroffenen namentlich zugestellten Verfügungen Nr . Bft.

in : 700/12 . 17 . K . R . A . betreffend Bestandserhebung
von Bronzesieben (Metalltüchern ) , treten außer Kraft.

Artikel  II.
Diese Bekanntmachung tritt am 23 . Dezenrbcr 1918 in

Kraft.
Berlin, den 23 . Dezember 1918.

Kriegs -Rohftosi -Wtetlung.
W o l f f h ü g e

p ' - - i
Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 8 . Februar 1919.

Der Landrat.

H I . V .: Niewöhner.
Bekanntmachung.

Nr . F . R . 1040/12 . 18 . K . R . A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬

mobilmachung wird folgendes angeordnet:
Ä r t i k e l I.

Die Bekanntmachung Nr . Bst . 392/12 . 17 . K R . A ., betref¬
fend Beschlagnahme und Bestandserhebung von soge¬
nanntem unechten Seegras , auch Alpengras genannt,
vom 1b . Januar 1918

und
die Bekanntmachung Nr . Bst . 100/8 . 18 . K R . A ., betref¬

fend Höchstpreise für Seegras (Alpengras ) vom 10 . Au¬
gust 1918

treten außer Kraft.
Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt am 1. Januar 1919 in Kraft
Berlin,  den 1. Jrnrar 1919.

Kriegs -Rohstosf-Abteilung.
Wolffhügel.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen den 3 . Februar 1919.

Der Landrat.
I . V .: Niewöhner.

Bekanntmachung des Demobilmachungsamts
Nr . III . 441/12 . 18 . D . M . A.

Nach der Bekanntmachung des Reichsdemobilmachungs¬
amts vom 13 . November 1918 bleiben alle von den deut¬
schen Kriegsministeri n , stellvertretenden Generalkomman¬
dos , Gouvernements und Kommandanturen erlassenen Be¬
kanntmachungen über die Regelung kriegswirtschaftlicher
Verhältnisse (z. B . Beschlagnahmen , Höchstpreiserlasse u.

Das ßlücksarmband.
Roman von  Renttoh.

32 ] (Nachdruck verboten . ,

Don jcnfeils des Zauns klangen rasche Schritte , und
gleich darauf erschien Doktor Wild , atemlos , erhitzt . das
schmale Gesicht zornesrot , gefolgt von zwei Schutzleuten.

»Durchgebrannt ist der Kerl " — rief er erregt —,
„nirgends zu finden ! Als hätte ihn der Boden verschluckt!
Natürlich kannte er hier jeden Vorsprung , jeden Baum,
jeden Strauch . Die Gegend hier herum ist ja wie ge¬
schaffen sür solche Leute ! Also " — damit wandte er sich
an die Wachleute —, „Sie halten während der ganzen !
Nacht das Revier unter schärfster Aussicht, patrouillieren
besonders da hinüber gegen den großen Baugrund , wo
noch die Ruinen der ebematigen , alte » Häuser stehen;
auch in der Gegend gegen den Friedhof hinüber suchen
Eie ! Sie haben verstanden ?"

Die Männer salutierten , machten kehrt und gingen
worauf Wild neben Hubinger trat.

„Hier , genau hier , stand der Mensch plötzlich " — sagte
er noch immer sehr erregt . — „Ich sprach gerade mit der
gnädigen Frau dort i»l Nachbargarten , natürlich von dem
Mord , und ich meinte , vielleicht hätte man in der Nach¬
barschaft irgendeine Wahrnehmung gemacht . Aber die
Dame erklärte , daß sie bloß vorübergehend hier wohne
und nichts gesehen noch gehört habe . Da füllt mir auf,
daß die gnädige Frau plötzlich ganz blaß wird , ich wende
mich rasch um und sah dort , auf der Veranda , elne
Gestalt , ganz deutlich sah ich sie, Herr Rat : ein schlanker,
Lroßer Mann in einem dunklen Anzug mar 's , und dieser
Mann hob beide Hände in die Höhe 'wie zum Gebet —

Soder war's eine Drohung? Ich schrie, wollte herüber-ürzen , doch die gnädige Frau hielt mich plötzlich fest am
rm» vielleicht weil Sie sich allein fürchteten ?" — wandte

sich sragend an Frau Hertha , die er forschend an-
sthaute . lks schmeichelte seiner Eitelkeit , daß sie sich am

s. w .) im Interesse der wirtschaftlichen Demobilmachung
] zunächst in Kraft.

Hierunter falten auch alle von den oben bezerchneten
! Stellen erlassenen kriegswirtschaftlichen Einzelanordnun¬

gen , z. B . Herstellungsverbote , Einzelbeschlagnahmen bei
löstiutmten Firmen ustv. ' Fe.rn sie nicht durch Bekannt¬
machungen oder Einzelverfüstungen des Reichsdemovil-
machnngscmts odkr der vor: diesen beauftragten Stellen
oder der Stellen , welche die kriegswirtschaftlichen Einzelan-
vrdnungen erlassen haben , inzwischen außer Kraft gesetzt

> worden sind , oder noch außer Kraft gesetzt werden.
Berlin,  den 9 . Dezember 1918.

s Das Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung,
f (Reichsdemobilmachungsamt .)

Ko >et h.

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 8 . Februar 1919.

Der Landrat.
I . B . : Niewöhner.

Die Kriegs -Nohstoff -Abteilung weist darauf hin , daß
) die Papiergarn-Industrie, in der 40 OOOArbeiter tätig sind,
j im Interesse der Beschäftigung dieser Arbeiter unbedingt
j noch eine längere Zeit im Betriebe erhalten werden muß.
; Die Beschäftigung dieser 40 000 Arbeiter mit natürlichen
j Faserstoffen kommt nicht in Frage , da die zur Verfügung
s stehenden Faserstoffmengen zu einer Mehrbeschäftigung in

der Textilindustrie dienen sollen . Deshalb ist es , trotzdem
infolge der geringeren Dauerhaftigkeit mit einem schnelle-

’■ ren Verbrauch der Papiergarnerzeugnisse gerechnet werden
j muß , erforderlich , daß der Papiergarnindustrie in den näch-
j sten Monaten Aufträge in möglichst großem Umfange er-
' teilt werden . Der Kriegsausschuß für Textileriatzstofse,
! Berlin W . 8 , Unter den Linden 34 , ist bereit , auf Anfragen
\ über die Art der zu beschaffenden Papiergarnerzeugnisse
t Auskunft zu erteilen sowie geeignete Bezugsquellen nachzu-
1 weisen.

In der Niuchstehendeii Lqte find diejenigen Papiergarn^
erzeugnisse angegeben , deren Berw/ndi ng noch längereZeit
wegen des Mangels an natürlichen Faserstoffen notwendig
sein wird '.

Ich ersuche ergebenst , im Sinne dieser Ausführungen
auf die unterstellten Behörden einzuwirken und auch in der
Oeffentlichkeit möglichst für die Verwendung von Papier-
garnerzeugmssen zu werben.

Berlin,  den 2 . Januar 1919.
Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung.

(Demobilmachunqsamt .)
Preußischer Staatskommissar für Demobilmachung.

Liste
derjenigen Papiergarnerzingniffe , deren Brauchbarkeit hin-
sittlich Verwendung nach Erfahrungen der Kriegs -/Roh-
stojf -Abteili ' ng und Reichsbekleidungsstelle festgestellt ist

1. Bekleidungsgegenstände . Futterstoffe für Beklei¬

dungszwecke , Mützen , Schutzborden für Kleider , Schutz- und
Berufs -Kleidung (Monteuranzüge , Schutzschürzen usw .) .

II.  Gebra chsgegenftände . Bindfaden für Verpacknngs-
zwecke, Rucksäcke, Taschen (Akten -, Brief -, Geld - und Markt-
taschen ) .

III.  Sanitäre Gegenstände . Mullbinden.
IV.  Technischer Bedarf . Garbenbänder für Landwirt¬

schaft , Gepäcknetze für Eisenbahn und Straßenbahnen,
Gurte für Eisenbahn und Straßenbahnen , Polster für Ei¬
senbahn und Straßenbahn !'» , Planen aller Art (Wagen¬
plane , Dreschplane usw .) , Säcke aller Art , Vorhänge , für
Eisenbahn und Straßenbahnen , Wandbespannungen für
Eisenbahn - und Straßenbahnwagen , Wettertuch für Gru¬
ben und Bergwerke.

V.  Wäsche . Bettwäsche für Massenunterkünfte , Hand¬
tücher , Küchentücher , Strohsäcke , Tischtücher.

VI.  Wohm ' ngseinrichlungsgegcnstände . Gardinen,
Läufer,Möbelstoffe , Schutzläufer , Teppiche , Vorhangstoffe,
Wachstuch , Wandbespannungen.

Wird veröffentlicht mit dem Ersuchen um Bekanntgabe
in Interessentenkreisen.

St . Goarshausen , den 1. Februar 1919.
Der Landrat.

I . V .r Zaun.

Verordnung
über Beschäftigung Schwerbeschädigter.

Vom 9 . Januar 1919 . Reichs -Gesetzbl. S . 28/30.
§ 1.

Alle öffentlichen und privaten Betriebe , Büros und Ver¬
waltungen sind verpflichtet , auf je hundert insgesamt vor¬
handene Beamte , Angestellte und Arbeiter ohne Unterschied
des Geschlechts mindestens einen Schwerbeschädigten zu
beschäftigen . Bei der Feststellung der Zahl der Beschäftig¬
ten sind mehrere Betriebe , Büros und Verwaltungen des¬
selben Arbeitgebers zusammenzufassen.

Für die Landwirtschaft gilt vorstehendes mit der Maß¬
gabe , daß an die Stelle der Zahl hundert die Zahl fünfzig
tritt . •

Unbesetzte Arbeitsplätze für Schwerbeschädigte (§4j >
und 2) sind jeweils unverzüglich bei der Hauptfürsorgeov-
ganisation oder der von ihr bezeichneten Stelle anzn nel-
den , welche geeignete Personen mit tunlichster Beschleu-
nigilng nachwcäst.

$ s
lieber das Maß des § 1 hinaus sollen et:vn noch vor¬

handene Arbeitsplätze , die für die Beschäftigung Schwerbe-
schädigter geeignet sind , mit Schwerbeschädigten besetzt wer¬
den, soweit sie nicht bereits von anderen Personen mit ent¬
sprechend beschränkter Erwerbsfähigkeit eingenommen
werden.

Die Arbeitsnachweise find verpflichtet , solche ihnen be¬
kannten Arbeitsposten den Fürsorgestellen der Kriegsbe-
schädigtenfürsorge zu benennen.

Ende um ihn gebangt hatte , ein Gedanke , der ihm trotz
seines Kummers Wohltat.

Die junge Frau nickte bloß , doch glaubte Hubinger
ein ganz zages Lächeln wahrzuneiimen , das ihren blaffen,
von einem stillen Leid schon mit feinen Fältchen versehenen
Mund umspielte.

„Und dann " — fuhr Wild eifrig fort —, „dann rief,
ich den Mann an . Herrgott ! Ich wußte Sie doch allein
da im Hause , wußte , daß Sie ahnungslos hinter der
Glastür faßen . Der Kerl drehte sich gar nicht gm , starrte
nur immer ,vrt durch die Scheiben . Sein Gesicht konnte
ich leider nicht sehen . Da rief ich noch zweimal , riß mich
los , rannte gegen das Haus zu und schoß im Laufen
meinen Revolver ab —"

„Das hätien Sie eben nicht tun sollen, lieber Kollege"
— unterbrach ihn Hubinger gelassen und nachdrücklich. —
„Aber nun ist's geschehn und nicht zu ändern . Wenn
die Polizei jemanden , der verdächtig erscheint, findet,
wird man ja das Nähere hören . Wenn nicht — lieber
Gott ! — es kann wirklich eine an sich harmlose Sache
sein . Nur um eins möchte ich Sie bitten , gnädige Frau:
Für die Tür des kleinen Häuschens dort gibt es sicherlich
mehrere Schlüssel ."

„Nicht wahr ? Wie sagten Sie ? Drei ? Nun ja:
Einer ist ja in meinem Besitz, da mir Ihre Frau Mutter
gestern alle Schlüssel anverlraute , für den Fall , daß eine
plötzliche Hausdurchsuchung während ihrer Abwesenheit
nötig wäre —"

„Wie ? Mutter gab — gab Ihnen die Schlüssel ?"
Hubinger zog , den Schrecke», der aus ihren Worten klang,
scheinbar überhöiend , den Arni der jungen Frau durch
den seinen und führte sie behutsam auf dem Weg zurück,
den sie gekommen war.

„Na , das ist ja doch alles ganz natürlich " — redete
er gemütlich weiter . — „Wenn in der nächsten Nachbar¬
schaft ein solcher Mord geschieht und man den treuen
Wächter des Haukes — ich meine den Karo — tot , ver-
gistet , in dem tleinen Häuserl dort findet , so muß doch
derjenige der bem armen Tier das Gift eingegeden , den
Wunsch q «bt haben , den Aufpasser aus dem Weg zu

schaffen . Doktor Hans Norbert aber, , gegen den ja sonst
j genug Verdachtgründe sprechen, kann dies nicht gewesen

sein, da er selbst mit Lotte , dem Stubenmädchen , überall
— allerdings vergeblich — nach dem Hund gesucht hat ."

„Das kann ja auch bloß eine Finte gewesen sein" —
rief Wild erregt dazwischen . — „Der Hund war jedenfalls
schon tot , als Norbert ihn suchte, und dieser wußte dies
vielleicht ganz gut , war vielleicht selbst, ehe er das Haus
der Frau von Salten betrat , dort drüben in jener kleinen
Baracke ? "

„Aber , lieber Freund , weshalb ? Der Hund war doch
nur für einen ihm Unbekannten oder für jemanden eine
Gefahr , der vorhatte , unangemeldet das Haus zu betreten?
Norbert aber wurde erwartet . — Uebrigens — wo sind
also die anderen Schlüssel ? Den einen habe ich, wo ist
der zweite , wo der drille ?"

Die junge ' Frau schüttelte den Kopf.
„Bei mir ist keiner " — sagte sie unsicher. — „Ich be¬

nützte ihn nie ."
„Und Sie haben auch keine Ahnung, " fragte Hubinger,

„wo die Schlüssel sein können ?"
Er sah sie scharf an.
„Nein " sagte sie mit Anstrengung — „nein " . —

Dabei vermied sie jedoch, ihn anzusehen , blickte an ihm
vorüber ins Leere.

Sie standen nun vor dem verfallenden Häuschen.
„Ich gehe hinein " sagte Hubinger — „und bitte,

daß Sie , gnädige Frau , mitgehen . Kollege Wild unter-
nimmt vielleicht einstweilen die Durchsuchung Ihres Wohn¬
hauses . die ich Ihnen leider nicht ersparen kann, und die
ich gern von jemandem sehr Geschickten ausführen lassen
möchte . Ueberdies dunkelt es ja schon, und wir müssen
uns teilen , wenn wir unsere Aufgabe hier heute noch zu
Ende bringen wollen ."

Doktor Wild war nicht zufrieden , das sah man an
seinem Gesichtsausdruck , aber einen offenen Widerspruch
gegen seinen Vorgesetzten durfte er nicht wagen , und so
ging er mißmutig dem größer » Hause zu.

Hubinger steckt- den Schlüssel in di» Tür der kleinen
Baracke . (Fortsetzung folgt)



§ 5
LaynstrtE LcigevlE « reisblatt für den« reis St.Goarshausen.

Schwerbeschädigte im Sinne dieser Verordnung sind
«lle Personen , die auf Grund des Mannschaftsversorgunqs-
gesches vom 31. Mai 1906 (Reichs-GefeHU. S . 593) wegen
emer Dienstbeschädigung eine Militärrente von 50 oder
mehr vom Hundert der Vollrente beziehen

Ihnen stehen gleich:
«) Personen , die auf Grund des § 35  des Offizierpen-

ftonsgeietzes vom 31. Mai 1906 (Reichs-Gesetzbl. S 565)
infolge emar durch den Krieg herbeigefnhrten Dieust-
beschadigung eine Pension beziehen, der eine Beein¬
trächtigung der Erwerbsfähigkeit um 50 oder mebr
vom Hundert zugrunde liegt,

D) "S ?4 r ter a ^llenden im Offizierpensionsgcsche
vom 31 Mm 1906 (Reichs-Gesetzbl. S . 565) b.nann-
ten Personen , welche infolge einer Dienstbefchädigiing
nach den Borschnften des Gesetzes eine Pension be¬
ziehen und außerdem gemäß Abs. 3 den Nachweis er-'

^^ ,Lre Erwerbsfähigkeit durch die Folgen
der Dienstbeschadigung um mindestens 50 vom Hun¬
dert beeinträchtigt ist,

e) Personen , die auf Grund der reichsgesetzlichen Unfall¬
versicherung oder entsprechender landesrechtlicher Vor¬
schriften eine Unfallrente von 50 oder mehr vom Hun¬
dert der Vollrente , oder auf Grund des Unfallfürsorqe-
gejetzes vom 18. Juni 1901 (R^ chÄ-Gefetzbl. S.
N E . Pension beziehen, die einer Einbuße an
st' richl^ ahigkeil um 50 oder mehr vom Hundert ent-

• n£’ f ' m Abs . 2 Ziffer b bezeichneten Personen , welche
Ansp i.ch aus Beschäftigung nach dieser Verordnung whe-
Len, haben sich unter Vorlegung eines amtsärztlichen Zeug-
mffes, aus dem dw Art der Dienstbeschädigung, der dadurch
hervorgerufene Zustand und sein Einfluß auf den Gebrauch
der geistigen und körperlichen Kräfte hervorgehen muß
v ‘ Versorgungsamte des für ihren Wohnsitz zustäm
dlgen Generalkommandos zu melden. Dies/ Stelle be-
fm et nach fremm Ermessen darüber , ob die Erwerbsfähig-
« ' l m dem nach Abs. 2 Ziffer b erforderlichen Maße be¬
einträchtigt ist und erteilt hierüber eine Bescheinigung

8 4

Kn ^ e uen rnxt  einer Buße bis zu zehntausend
Mark belegt werden . In den Schlichtungsaus,chuß ist ein
^parteilicher Vorsitzender und als nicht ständiger Ber-
treter der Arbeltw.hmer ein Schwerbeschädigter zu berufen
falls nicht ohnehin die Zusammensetzung des Ausschusses
diesen Erfordernissen entspricht. Die vom Schlichtunas-
ausschiiße festgesetzte Buße kann von dem zuständigen De¬
mobilmachungskommissar für vollstreckbar erklärt werden
und wird dann wie Gemeindeabgaben beigetrieben. chbr
Wtrag ist an die Hauptfürsorgeorganisation zu zahlen und
für Zwecke der Schwerbeschädigtenfürsorge zu verwendrn.8 7.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
B e r l i n , den 9. Januar 1919.

. Reichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung

Die Durchführung der Vorschriften über die Beschäftia-
ung Schwerbeschädigter (§§ 1, 2) ist im Benehmen mit den
Hauptfnrforgeorganisationen der Kriegsbeschädiqtenfürso-

^trieben , Büros ,.nd Verwaltungen von
den ^ emobllmachungskommissaren , in öffentlichen Be-
kieben , Büros und Verwaltungen einschließlich derjenigen
der Gemeinden und Gemeindeverbände von den die allae-
meine Dienstanfsicht ausübenden Behörden ständig zu über-
SS ? ™' D >- I, -b-rwnchnn-,Sft- ° °n ,°wi« d-r-n
sind in Ausübung der Uebwwachung befugt jede ihnen
erwünscht erscheinende Auskunft einzuholen . 9 b

§ 5.
bürfcn ,tuc  nach Anhörung der be¬

gehenden Arbeitnehmerausschüsse und nur unter Jnnehal-
tung rrner lner̂ dntagigen Kündigunpsfr 'st entlassen wer-
den, sofern ste nicht nach Gesetz oder Vertrag auf eine

Spruch haben . Die Kündigung
zuzeigen ^ 1 ^ ’ 3 be#eiĉ neten  Stelle unverzüglich an-

Diese Vorschriften gelten auch für Betriebe , Büros und
»be/ibm ^ ' h' 1 ' °!r U? er bic §§ l ’ 2 SU fallen oder

r rhvo aus dieser Verordnung sich ergebende Verpflich-
hinaus Schwerbeschädigte beschäftigen.

Das Recht zur sofortigen Entlassung oder zum sofor-
kigen Austritt des Arbeitnehmers aus einem durch Gesetz
anerkannten wichtigen Grunde bleibt unberührt b
, .P ^ ate Arbeitgeber , die sich der Verpflichtung aus 8
1 *? ^uldhafter Weife entziehen, können von dem ' im
i o der Verordnung über Tarifverträge , Arbeiter - und
Angestelltenausschüsse und Schlichtung von Arbeitsstreit ' a-

1^f 7/ 68 —) bezeichneten Schlichtungsausschusse für

Nachtragsbekanntmachung
gu der mt Kreisblatt Nr . 14 veröffentlichten Bekanntmach¬

ung dotn 24. Januar 1919 betr . den Postverkehr.

der? Wvrtl 'a^ '/ ^ ^ 3 be§  Abschnittes II erhält folgen-

• ^ haben die besonders dazu zu bildenden Ausschüsse
irr Trier und Straßburg die Ermächtigung , Geld- und
Wertsendungen vom linken nach dem rechten Rheinufer zu
genehmigen, wenn es sich um geschäftliche Abmachungen
uL ü°r b » .Besetzung handelt und um geschäfi-
licĥ Abmachungen, dre ausdrücklich genehmigt sind.

Abs. 10 der Ziffer 3 des Abschnittes II erhält der
erste Satz folgenden Wortlaut : ’

bin™/ ^ ^ uderen Ausschüsse die später eingesetzt werden
nnen , zur Regelung der Handelsverbindungen der rhei¬

nischen und der angrenzenden linksrheinischen Gebiete, wer-
®e[b=  und Wertsendungen , welche aus die¬

sen Gebieten kommen, und für die von den französischen Ar¬
meen besetzten rheinischen Gebiete bestimmt sind, zu geneh¬
migen, wenn os sich um Abmachungen aus Zeit vor der

3 SälJÄ 5?f£ *
St . Goarshausen , den 5. Februar 1919.

De» Laudrat.
3 * .: 3 « « n.

, Bekanntmachung des Staatssekretärs des Reichs-
wiitschaftsanites vom 28. Dezember 1-M8 darf auf den
Februarabschmtt der Seifenkarten einmal statt 50 Gramm

K E . Serfe abgegeben werden . Als wcile-
n n Zusatz dazu bestimmt die Seifen -Herstellunqs - und Ver-

s°wohl auf die Januar Seifenkar-
K ^bschnrtte wie ach die Februar Wifenkartenabschnitte
//bopposto Menge K.- A. Seife also statt 50 Gramm 100Gramm abgegeben werden kann.
^ Wir bitten um gefl. weitere Veröffentlichung an die
verbände " ^ ^ E ^ u Bürgermeisterämter und Kommunal-

- „ A/r die Belieferung von Seifenpnlvlcr bleiben die bis-
vo/ ^ K Bestimmungen , wonach die Seifenpulv 'erkarten

w "-dfn . in Lng " " ^ = 125
Karlsruhe  i . B ., den 9. Januar 1919.

Sclfen -Herstellungs - und Vertriebs -Gesellschaft Berlin
Vertriebsstelle Karlsruhe.

Bronner.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 6. Februar 1919

Der Vorsitzende des Kreisaurschusse«.
I . V.: Z a u n.

Wer feinen Kartoffeloorrat ftreLt durch Erddohl-
roben und ftustige Rüde«, hasdelt dlsg! Die
Sartoffellsser gehe» schueLer zur Neige als jemals!

Das
am m ^ rvv

53]
Roman von  Renttoh.

(Nacbdruck verboten.)
m*  Ich dachte mir 's ja !" sagte er

gelassen. „Man laust nicht in höchster Aufrequna aus
» ^ m^ Zimmer und schließt sorgsam alle Türen Sinter
sich Al ô der Hund ist selbstoerstandlich fort aber vier
steht man 's noch genau, wo er lag. Sa sind im Staub

Spuren . Natürlich : die Polizisten ha en ^ ak tot
Tier laweggescha .st. Aber da ist noch ein Fusmbdruch

fy mal' ^er ist kaum von einem Polizistenstiefel'
Leider ist er verwischt, halb verwebt, nur dort " —
deutete gegen die zu der kleinen Werkstatt führende Tür

" ff« biet ®^ur  deutlicher ausgeprägt"
’ ~ J ra 9te die junge Frau und trat wie um

ik Stil h« 0:cht a :: die Schwelle Hera», mob?i
U)i Äieiö, das ste wegen feiner Länge beim Geben aut
enstglir? ^ ° Eporgehoben . plötzlich ihrer Hand

bas  tut nichts zur Sache ! Da" - er östnele die Tür
»da finden Sie dieselben Abdrücke überall ! Und da - die

mb 'Wenfalls vor kurzem in Gebrauch a
ZJ  h ! r ,e0e" «ei ltc  Entschieden anders als gestern

xx '7 ^ ange ^ -sie fei  mi/ 'g7rad^ au7 w-?l°si: ^ inkf -°

hitjem »u-, -r»uch>. das oetfld,. ,d> oorgSgtJ j [ , ,
Wf" l" d-nsch»„ L „ Lch » .

« w * (^en  abgebrannten Enden — feiner »rht
Ä - v " echt kein ararisches' Kraut ' 'Aiick
!i -l Ani/ü - OEradezu Spezialist! Also: Wir haben nicht» ^ Anhaltspunkte, aber doch etwas Nun wollen mir » ^
»«• Mansardenzimmerchen besehen.' wollenw.r noch

»Wa. haben Si, da ?" - wandte er sich plötzlich.

dw?„ "sckmak/'^ ^ nd. an die junge Frau und hielt* 'male Hand feft, in der sich soeben ein vom
befand °öer °° m anfgenommener Papierstreifen

.ln sS ^ fapÄ "' ” - b' °i
b:~te if)r öies  bereits entwunden und hielt es in

den vom Fenster hereinfallenden Lichtstreif.
daraw Schwaige-!" — ries er, „ach einem Blick
S L * „f £ " b°wsten Erstaunens , ja fast ein wenig« -mV « dlluug gebracht. - ,Ei »e vollständig getreue
K 'wuuug ! Und das - das wollten S .e m.r oerhem.-
mch"' ^ " , ? " -ton - Weshalb spielen Sie Komödie mitmir . väauben Die denn, da» ich es nicht länast wein
rn i die ins Wienerische verzogene Aende-

ein Unglücklicher, wie Sie ja selbst eben erst
n "Pendeiner Verbindung steht mit de:r. Tode

oei oiau von Salren ? Wenn Sie nur ein wenig Ver-
woii!enl Ich meine es doch gut

bi/ Jeder Skandal soll vermieden werden, wenn
uh 3 - "' ^6l >ch ist ! Aber das müssen Sie doch ein»
sehen: Auf Ihrem Mann liegt ein schwerer Verdacht—"
gestreKt " *'* in 2Bien" ~ !a0te  Herta Herton an-
Seit teS a?° "ist . Ich schwüre es Ihnen.Seit Monaten sprach ich kem Wort mit ihm! Er kommt
nicht zu mir, schickt mir auch kein Geld. Er — er hat
mich ganz vergessen—"
. ^ >n wehes Schluchzen schüttelte sie, und Hubinger er-

-' Trotz allem, was Kola Herton dieser
schonen Frau angetan hatte, hing sie doch noch
" / hm m,t  der Zähigkeit ganzer Treue, Treue biszur Aufopferung.

?5 en- ?? denn gar nicht, ob Ihr Mann je beiFrau von « alten verkehrte?"
Sie blickte ihn ehrlich an.

Fch weiß überhaupt nichts von dem Berkehr
. . Rtannes. Aber Frau von Salten kam einmal zu

mir in meine Stadtwodnuna und sagte, ich sei ihr »mp.

Die Nationalversammlung.
Ebert Reichspräsident.

Bei der Wahl des Reichspräsidenten wurden 370
Stimmen abgegeben, davon erhielten Ebert (Soz .)
G âf Posadüwrky <D, Nat ) 49, Scheidemann iSor ) ^
Erzberger (Zentr .) 1. 51 Stimmen waren ungültig

Nachdem Ebert die Wahl angenommen , begrüßte ih»
-Daoib als Präsident der Nationalversammlung . Er wi»r
darauf hin, daß das deutsche Volk sich zum erstenmale v;?

j Oberhaupt aus freier Selbstbestimmung gegeben hllb-
! Hierauf sprach Reichspräsident Ebert : Zunächst danke ^

strr die freundlichen Worte Ihres Herrn Präsideuten D-!
' -tj.us Sw soeben an mich richteten, ist ein Ruf d»

Pflicht . Ich folge ihm in dem Bewußtsein , daß W,
^Ehr als je jeder Deutsche auf dem Platze , auf den er J-
fteüt wird , seine Pflicht zu tun hat . (Beifall .) Mit aller
meinen Kräften u. mit voller Hingabe werde ich mich fc,
mul)en,  mein Amt gerecht und unparteiisch zu führen , stz,'
gelobe, daß ich d« Verfassung der deutschen Republik
treulich beachten und schützen werde. Ich werde als Be¬
auftragter des ganzen deutschen Volkes handeln , nicht als
Vormann einer einzelnen Partei . (Lebhafter Beifall .) Iw
dem « re das höchste Amt des dciutschen Freistaates mir
auvertrauten , haben Sie — ich>weiß es — keine ei/
,eitige Parteiherrschaft aufstellen wMen . Sie haben ab»
Eit den ungeheuren Wandel anerkannt , der sich in uw
ferem Staate vollzogen hat und zugleich auch bilei gewah
hge Bedeutung der Arbeiterklasse für die Aufgaben der
Zukur rt Deutschlands anerkannt . Die ganze wirtschaftliche
Eiitwickelung läßt sich darstellen als eine fortwährende
Minderung und Abtragung der Borrechtio der Geburt . Jekk
£at  Bolk dieses Borrecht auf dem Gebiet
der Politik restlos beseitigt. (Beifall .) Und auch auf so¬
zialem Gebiete vollzieht sich diese Wandlung . Auch hier
werden wir bestrebt fein müssen, allen im Rahmen des
Men ]chenmoglichen den gleichen Ausgangspunkt zu geben
das gleiche Gepäck aufzuladen . s v ..

Niemand soll in den Verband der Republik gezwunaen
werden, aber es soll auch niemand mit Gewalt von ihr q?-
Eenn werhen . (Lebhafter Beifall .) Nur auf das freie
Selbstbeitimmungswcht wollen wir unseren Staat qründen
nnch innen und außen . Die Freiheit aller Deutschen zu
Ichutzen mit dem äußersten Aufgebot an Kraft und Hin-
gabe lies ist der Schwur , den ich in dieser Stunde in ' die
Hände der Nationalversammlung lege. (Lebhafter Beifall )

Den Frieden zu erringen , der Nation das Selbstbe- !
stimmungsrecht zu sichern, die Verfassung auszubauen und
zu begründen , die allen deutschen Männern und Frauen
die politische Gleichberechtigung unbedingt verbürgt , dem
SÄ* 1? Arbeit und Brot zu schaffen, sein ganzes
Wirtschaftsleben so zu gestalten, daß die Freiheit nicht
- ette sreiheit, sondern Knlturfreiheit wird , das sei das
Ziel dem wir zustreben. (Lebhafter Beifall .) Unser Volk

Bewegungen Licht und Luft geschaffen.
Unser Volk wird sich durchsetzen draußen in der Welt und
zu Hause. All:! diese Forderungen stellen, an mich sch>verst«-
Aufgaben und Pflichten . Gemeinsam wollen wir uuer-
muhlich arbeiten für das Glück und Wohlergehen des deut¬
schen Volkes und jo, me,ine Damen und Herren , lassen Sie
uns rufen : Das deutsche Vaterland und die deutsche Re-
gierung , sie leben hoch! (Das Haus mit Ausnahme der
Unabhängigen hat sich erhoben und stimmt dreimal in den
Hm-hnuj ein, Handeklat,chen im Hanse u. auf den Tribünen.

®W »« '

Das Gehalt des Reichspräsidenten.
TCpirSn'"r/V - L £ c6r' 28ie' verlautet , wird der neue
^ch ^ prasldent eine Dotation von einer Million Mark bs-

Friedrich Ebert.
Als Sohn eines Schneiders wurde Friedrich Ebert am

18P ä" Heidelberg geboren . Er besuchte die
Volksschule und wurde als Vierzchnjähri >ger zu  einem

Zwirden behufs gemeinsamen Einübens von Du-
9rhPr ' r 3cb bi* 9 ‘e xe nflmli ^ oft Künstlerinnen am Klavier,
-über sie machte dann gar keine Probe mit mir. sah sich
genau in der Wohnung um, strich den Kindern freund ich

j ubers Haar und fragte dann , ob ich Witwe sei Ich
! entgegnete. daß mein Mann lebe, sich aber viel auf Reise"

Arm/ '̂ roK satlii  eigen , wie traurig.,Arme Frau ! sagte sie dabei, und ich weiß nicht, weshalb
mir das aus ihrem Mund so weh tat ." ^ ^

Hubinger schritt schon über die schmale Slieae nack
dem Mansardeustübchem durch dessen einziges Fenste7

tootöur bcr Polizeirat erprobte , daß man mit einem
^arfgejchlisseneu Spiegel genau alles, was drüben in,
Schlafzimmer der Frau von Salten geschah, beobachte«

Er dabei auch an die tanzenden
Lichtflecken und schlog daraus , daß er von hier aus be-
obachret̂ vorden war . Frau Herta Herton stand dicht

„Mein Mann ist bestimmt nicht verwickelt in diese
Su,” 5t «laiche Sache" - sagte sie zitternd . - „Die
.blaue Schlange' hat er vielleicht früher einmal im Auf.
trag von irgend )emandem gemacht. Dies geschah ja s»
wunderm" ÜU*  s -iner Geschicklichkeit nicht zu v«/

"dete fort, hastig, unzusammenhängend und
plötzlich wendete der menschenfreundlicheRat Hubinger sich
»"Lengde "" ' ihr leise und sanft

,̂ au !* — sagte er dabei, dasselbe Wort, da»
ime er soeben gehört — einst die schöne Frau Mimt

von Salten zu ihr gesprochen hatte.
Und vielleicht tat dieses Wort jetzt Frau Herta Herta«noch weher als damals. - ;

(Fortsetzung folgt) <



catznftein« gfiflebton. KrmMatt pir Ocn Krtts St « oarstjaislen.
Aus nah and Fern.

Ems,  10 . Febr . Wegen Unterlassung des Fahnen-

Sattler in die Lehre geschickt. Um diese Zeit bereits gehörte
er drr Sozialdemokratie an . Er wurde Redakteur der „Bre¬
mer Bürgerzeitung ", wurde von der Partei als ' Kand 'dat
aufgestellt, gewählt und in der Folgezeit Arbeitersekretär.
Einige Jahre später ernannte man ihn zum Borsitzenden
der Zentralstelle der arbeitenden Jugend Deutschlands u.
entsandte ihn in den Borstand der Gesamtpartei . Als Ab-
geordneter für den Wahlkreis Elberfeld -Barmen zog er
dann 1912 in das Parlament am Königsplatz ein. Zwei
Jahre danach brach der Krieg aus . Die stürmischen August-
tage, sahen ihn hinticr der Regierung . Diese Politik
Ivurde von ihm weiter verfolgt , mich dann , als die „Un¬
abhängigen " den Parteiaufruhr inszenierten und ihre ei¬
gene politische Gruppe bildeten.. Inzwischen war er Vor¬
sitzender des Hauptausschusses im Reichstag geworden . Als
Prinz Max zurücktrat übertrug er seinen Posten an Eoert.
Dann kam der 9. November 1918, die Proklamierung der
neuen deutschen sozialistischen Republik . Die Mehrheits¬
sozialisten und die Unabhängigen bildeten gemeinsam das
neue Kabinett . An seine Spitze trat , neben Hase, Ebert.
Wir können nicht sagen, daß er bei der Niederwerfung der
spartakistischen Revolutionen immer die erforderliche Ener¬
gie ansgeboten hatte . Jetzt ist er Leiter der Provisorischen
Regierung geworden.

Tie Einberufung der preußischen Nationalversammlung . . y, fiPhr } rf, in ~ m , r
« " »° » ° r-- fp° »d- nz nietet », hadsichtigt di« Pr» . Biebrich « » \ ,f

trt : äs?
5ÄSs, te— — - *

Dre neue Regierung . Die Verteilung der Aemter . entgegenzutreten.
Berlin,  11 . Febr . Der „Vorwärts " schreibt heute Wiesbaden,  10 . Febr . Verbotene Zeitunaen

Ewe Regierung rst soeben zustandegekommen. Weil sie in dem Besitz neuerer Nummern einer Franksur-
Dre Sozwldemokraten entsenden rn das Kabinett Scheide- ter Zeitung gewesen, wurde eine Frau aus Eaelsbach in
mann : Ministerpräsident Landsberg , Justiz Noske: Heer eine Geldstrafe von 00 M genommen ^ ^
und Marine , Wissel oder Hub : Wirtschattsamtt Rauer - ntr t ^ . *■ • '
Arbeitsamt , David scheidet durch seinen Eintritt in di» Re ' 10- Febr . Um die übechandneh-
gierung aus dem Präsidium der Naionalversammlunq ' aus - ^at ber  * oIl8s
für ihn tritt Heinrich Schulze als Vizepräsident in das r ^ abt ltnb i)en  Landkreis Offenbach eine äußerst
Präsidium ein 3 ^rzepraswent m das Marse Verfügung gegen die Tanzlustbarkeiten erlassen.

Di - bürperlich-n Mitgiwd -, „nd di« f»IBmben : vom
S^ ttum  Srjberger ohne Portefeuille , Giesberts : Post , gestattet . ? ^ bl§ pm L K]>ul  ö ' ^

Auch in seiner „Branche" geht es schlechter.
Von dem dänischen König wird gegenwärtig in Kopen-

hagener Kreisen ein treffliches Witzwort erzählt. Eine Ab¬grußes durch verschiedene Einwohner ' in Ems wurde ^ ner ein  treffliches Witzwort erzählt. Eine Ab-
Polizeistunde für 8 Tage wieder auf 8 Uhr abends festae- i Ordnung der Kaufmannschaft war vom König empfangen
ft̂ t Nicht oft genug kann darauf hingewiesen werden , daß ! "flb b^ _j" üblich ist, über die schlechten

neu, die einer Parade beiwohnen, oder beim Vorbei - '° e,t{'ett  geklagt . Der hohe Herr hörte die Leute eine Weile
q.  r , , v I Vivi û lutuu’tUf
Personen , die einer Parade beiwohnen, oder beim Vorbsii-
ziehen der französischen Fahne sich den französischen Ge¬
brauchen anpassen und die Kopfbedeckung abnehmen müssen,
wenn sie sich nicht empfindliche Strafen zuziehen wollen.

Limburg,  10 . Febr . Die Handelskammer zu Lim-
burg te-ilt mit , daß für die Erteilung von Auskünften über
die Be,chasfung von Arbeitsaufträgen das Demobilmach-
ungsamt nicht mehr zuständig ist. Es sind vielmehr hier-
fur ^ sondere Fachausschüsse eingesetzt. Interessenten kön¬
nen Näheres auf dem Büro der Handelskammer Limburg
erfahren . °

, , ^ fl rich , 10. Febr . Betriebsaufnahme . Die hi"-
sige Chemische Fabrik , di« seit einigen Tagen still lag , hat
chren gesamten technischen Betrieb wieder ausgenommen.
Tie achtstündige Arbeitszeit wurde in die zehnstündige um-
geandert . Vorher wurde ortsüblich bekannt gemacht, daß
sich alle Arbeitslosen auf- dem Bürgermeisteramt melden
muffen.

Biebrich,  10 . Febr . Eine Betriebswerkstätte

•yj «j o / / *V v' tv- yvLic  v ic -ct -Ulx - clilc -cOwilCt

rrhig an ; dann meinte er begütigend : „Ja , die betrüblichen
Folgen des Krieges machen sich in jedem Geschäftszweig
fühlbar . Besonders in meiner „Branche" geht es jetzt recht
schlecht." ^

linier.

Herold: Ernahrungsamt ; der letztere statt bisher jedoch noch
angenommen , es ist möglich, daß hierfür noch ein an¬

dres Mitglied der Zentrumspartei in Frage kommt.

«eres Schiffer : Finanzen, ' Pewrsen : ' Reichsschatzamt,
«uch der letztcre Name steht noch nicht fest.

Der preußische Verfassungsentwurf.
Berlin,  11 . Febr . Der Verfassungsentwurf für

7 ?™.! ;'!’ lvird noch in digser Woche das Staatsministerium
beschäftigen und dann der Verfassunggebenden Landesv - r-
sammlung unterbreitet werden, deren Einberufung noch
^ P^ fle freies Monats mit Sicherheit erfolgen dürste.

Wenii derTag beginnt zu langen — kommt der Winter
angegangen — und er macht mit Schnee und Eis _ aller
Welt noch etwas weiß — eine weiße Decke spannt —
schnell er ' über Stadt und Land — denn Frau Holle rührt
sich rege — und verschneit sind Weg und Stege.

Ehedem in Friedenstagen — konnte man dies leicht
vertragen — jubelnd nahm die Jugend auf — Schlitten¬
fahrt und Schlittschuhlauf — und manch Alter, steif wie 'n
™ rrv toute ßllf Mrn  Gläschen Grog - heute muß er
still sich fugen — undmitTee -Ersatz begnügen.

Heute fürchtet man den Winter — denn er ist kein
Wohlgesinnter — und die Lust von dazumal - wird zur
Plage uns und Qual . — Ohne Butter , Eier , Fett — abae-
magert znm Skelett - blicken wir mit bangen Sorgen -
trüben Sinns von heut auf morgen.

Mag die Flur im Schneekleid prangen — Winterlich
ist uns vergangen — Kleid und Schuhwerk sind defekt —
und die Heizung wird gestreckt— selbst der Ofen meint 's
E aur spa lich nur ist seiae Glut - denn es
ist betreffs der Kohlen — größte Sparsamkeit empfohlen.

Wie die Dinge leider liegen — ist die Kohlennot qestie-
gen - und man hilft rn Stadt und Dorf - sich bereits mit
Holz und Tors - aber ohne Kohle nie - kann b̂estehn bie

,unb ba§  llnglück macht sich breiter — darumgeht es nicht so weiter.

Wollen wir zu Nutz und Frommen - glücklich durch

. D ° H, ° n" » t f , rn geh . D- r Kviminalpolij «, ist es ! j°L » U' 7Z  ta f ÄÄÄÄieh
, - . . . , dE Falschmünzer zu verhaften , die seit !^ lasse zu wvs Arbeit gibt — daß die Produktion er mebre

Bon den Demokraten : Preuß , Vizepräsident und In - 9K“ rf ^. em5 rber  Stadt Düffeldorf und — je mehr Arbeit , je mehr Ehre.

^ WsI tLtz ,**« '* '«««-- « *«* ^
Corneliusdruckerei hergestellt, deren Inhaber festgeiwm' ^ ^ bo ® interg  langer Zeit — einer
'.nen wurden . Es konnten noch für 400 000 Mark ^ alsckie nad> b’er  schweren Not —

schlagnahmt werden . Außerdem wurde eine Anzahl Per - !
sonen verhaftet , die das Geld vertrieben hatten.

470 Eisen-Erz-Hochöfen
Deutschland, davon 144 im besetzten Gebiet.

E r n st H e i t e r.

L d°s '- -b. cr «- n hörst steh. * * *

enthalte alle die Bestimmungen , die die Gewähr dafür bö-
ten, daß die Regierung das ausführende Organ des Wil-

m ^ * on ,bm  angekündigten Entwurf über
me Wahlen zum Kreistag wird bemertt, er ränme mit al-
len Vorrechten, insbesondere mit denen des Grundbesitzes
auf und gewährleiste eine Demokratisierung der bisher
durch und durch konservativen Kreistage 'und .Kreisaus-
lchnsse. Ob das Gesetz im Verordnungswege erlaffen aber
der Landesversammlung unterbreitet werden wird siebe
Noch dahin . ' 7

Ausschaltung des U-Bootes als Kriegswaffe
*. ntS  '0J* b 0 n ' ^0- Febr . In der am Freitag abend im
Hotel Grillon abgehaltenen Präliminarkonferenz für den
^ m^ b" Präsident Wilson , Oberst House,
„Muts und Ceci'l zugegen waren , wurden mehrere wich-
Uge liebere,nkommen zwischen den britischen und amerika¬
nischen Delegierten erzielt . Die erste Abmachung betrifft
die Preisgabe des Ubootes als Kriegsschiff. Man war über-

legend der Ansicht daß es völlig abgeschafft werden müsse.
Wie verlautet wird als Grundsatz des Völkerbundes an-
SÄrr " ' rr°^ ^ ""rtschastliche Waffe in Zukunft an
die stelle aller anderen Waffen tritt.

Miss AnÄ^reis , |

ßekarnifmaAnngeii.
®ie städtischen Körperichasten haben mit Rücksicht aut

Erzeugerpreises den Gasoerkautspreis
^ alle  Abnehmer von 1. Februar ds Js ab auf 30Pfennig pro cbm. erhöht. '

Oberlahnstei«, d-n 10. Februar 1919
Der Magistrat.

3 D.: Herber,  Beigeordneter.

ftie
für

VelramtlilölhUg.

Oberlahnstein , den 13. Februar.

( !) S t e r b e f a l l. Unter großer Beteiligung wurde
>n Cobleuz yerr Adolf Fuchs, Teilhaber der Firma Fuchs

<m b\p- 0011 bTer  ä 11 Grabe getragen . Der Verstorbene
gehörte längere. Zett dem Coblenzer Stadtverordnetenkol-
^gium an und erfreute sich in Coblenz wie auch in unserer
«tadt allgemeiner Beliebtheit.

!°! Vermißt.  Sest dem 6. ds . Mts . wird die in
^berlahnstern wohnhafte, in einem Coblenzer Geschäfte
Angestellte Verkäuferin Maria Gilberg vermißt . Die Gil-
krg ist am 6. ds. Mts . von Coblenz nach Polch gefahr >'n

»nd von dort nicht mehr nach Oberlahnstein zurückqekehrt.
Alter etwa 17V2 Jahre , Größe mittel , Gestalt hoch, Augen-

!Coß, schmal, Ohren klein, Mund
»iwohnlich^ sie hat auf der linken Seite eine Zahnlücke.
Dekleidung: Feldgrauer Mantel , schwarzer^ elourhut mit
^imalem welßrmBand , hohe schwarzeSchnürschuhe, schwar-
blam7 ? 7 ^ 7̂ Strümpfe , weißßs Hemd, weiße Hofe,

Futterunterrock , Weißes Korsett, rote Stoffbluse mit
lauem Matrosenkrogen und schwarzer Rock. Die Vermißte

graugrünen Rucksack und einen kleinen
»rauen Sack bei sich. Nachrichten sind an die Kriminal-
poiijei zu richten.

Für 2Parz42 Wiese in der Ne.Ech 1 ^ 773
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Erze . Wird Elsaß-Lothringen abgetrennt
nur noch 8 Millionen Tonnen.

Eine Kinderkundgebung.
B e r l i n , 9. Febr . Ein Zug von Kindern wurde in |

Hamburg veranstaltet , um der englifchen Lebensmittelkom-
miffion die Not der Kinder vor Augen zu führen. Ans der
Moorwerde versammelten sich zahlreiche Mütter mit ihren

und gingen dann in geschlossenem Zuge nach dem
rr7 e "E r an !!;. Hwr wurden die Führer von der eng¬
lischen Kommission empfangen. Es wurde den Enolän - Ksm nTt
^rn dargelegt , daß besonders die Milch für die Kinder im- « A VSWtUg » Ull 15. Fkökllllk
mer knapper werde, da man teils infolge Futtermangels , nachmittags 5 Uhr,
teils um Fleisch zu beschaffen, selbst Milchkühe habe schlach- ^tzen die Erben der verstordeuen Eheleute Johann

muffen. D « Euglönder » n des Bersprechm . in " »d H -t «enl,chn ° h ° „ dlfh
STÄrf 'w * îer vorgetragen wurde, und ^ markung belegenen Grundstücke tu der Aastminscha
nach Möglichkeit dafür zu sorgen, daß für die deutschen J '̂ ann Wirges  8r dem öfsenilichen Verkauf aus ' ^

Wie spart man Kohlen?
Durch den Einbau einer „Zunge " aus Schamott - oder

Ziegelsteinen werden eiserne Zimmeröfen oder Küchenherde
m 2 getrennte Raume geteilt, wodurch die sonst stets ver¬
loren gehende strahlende Wärme ausgenützt, außerdem
Rauch und Rußbi düng vermieden wird . Die Kohle ver-

etwa 50- 70 Proz . Heizmaterial
Nnbe taerang kann man sich an seinem' Ofen oder
Herde selbst anbringen , die Kosten betragen etwa 1_ 3 ,M.
Jnf bem Bahnhof Probstzella wurden durch Anwendung
der Schreider -Heizung statt 8 Zentner Kohlen im gleichen
Zeitraum nur 3 verbraucht., Das Verfahren ist in Thü¬
ringen sehr 'verbreitet , in Saalfeld sind z. B . 4000 Hans-
L . ungen und m Jena 1500 mit derartigen Heiznngsan-
lagen versehen. Ber dem Kohlenmangel und dem scho-
nungsbednrftigen Holzbestand unseres Landes sollte man
sie auch bei uns allenthalben anschaffen.

Das tanzende München.
« bt’m, aus München gemeldet wird,
haben dort bis zum 25. Dezember vorigen Jahres 2000
Fvuzbelustigungen stattgefunden. In der Sfa.berrenftm^e
nnb 70 Ä “J ? Uhr früh ein Kostümfest aufgehoben
und 70 beteiligte Personen , die sich nicht ausweisen konnten,
in einem Lastantomobil nach demPolizcipräsidium gebracht

Eine Tragödie in einer Mailänder Klinik.
d ^ rlin,  11 . Febr . Das „B . T ." meldet aus Luga-

no . ẑn Mailand hat sich eine Tragödie abgespielt, die in
stpuz Italien großes Aulfsehen erregt . Der früher auch in
Deutschland sehr bekannte Professor derGpiiaikologie an der
Universität Genua , Luigi Beffi, ist in seiner Mailänder
Klinik von dem eifersüchtigen Gatten einer Patientin er¬
hoffen worden . Dann erschoß der Mörder , ein tunesischer
Kaufmann , eiiieriKrankenwärter und tötete zuletzt sich selbst

Nhere Auskunft An,°n Faust . Bahnhofstr. 10Niederlahnstein , den 9 Februar 19!9
_ _ Die Erben.

GrunWHMLß
Samstag, dea 15. Fe-raar.

abends 6 Uhr.
sstzen die Erden der verstorbenen Eheleule Johann Nett 2l
nud Gertrude g-b. Rath ihre in hiesiger Gemarkung b*
l'genen Grnndstücke m der Gastwirtschaft Jobann
Äirg es  8r dem öffentlichen Verkauf aus : ^ ^
Flur 8 Parz

8
8

,8
»8
38
18

n
28

4316
4317
75/4252
6495
6496
5497
5602

a.

^er a d. Berg7. Teil 6ar.0l
Acker daselbst Z Zg
Ackera. d B-rg 7. Teil 0 ' 57

Hotraum Emserstraße 12 1 05
Hofraum da'elbst y '
Hofraum daselbst o
Hofraum daselbst 0
Wohnhaus mit abgesaw
dertem Stall , Hofraum
und Hausgarten,

b.  Stall
5498 Hausgarten daselbst o

- b499 Hausgarten daselbst 0 44
,u »,u „,i «Ileiü « n,°n F . uft . Bqqnsst, . l'«

Ntederlahnstein , den 9. Februar 1919.
Die Erde« .

08
07
09

27
44
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i

Todks - f Anzeige.
SSt'riuanMen, freunden und iWa >uten

bfe scbmerzl ct)e Mi tetlung , dnß es Gott
dem Allmäwiiuni uef.iUeu hat . »»fern treu¬
sorge! den. Vater , Schwiegervater . Groß¬
vater , Schwuge und Q »fei

Heikil Christian Karst,
Mitglied des Rolenkranzvereins

am Dienstag nachmittag I Ullr nach kur-
zem' mit grvßet Geduld ertragenem Leiden,
wohivotbereitet duich einen christlichen Le-
bei swandel und veii he„ mit den bl. Sierbe
sakramenten in, Alter v m 7 , Jahren in
ein besseres I ns. it« abzunrren

Die trauern.«! Hinlerbliebeve».
Niederlahnstein , Lanburg,

den l3 Februar 19i9.
Die Beerdigung findet Freitden  14 $tbt .,

nachmittags 3 Ubr , von L aiggusse rb âus statt Die
feierlichen Ex q ien werden Samslag , den tb . Febr.
morgens 6 ' 2 Uhr abgehallen.

Danksagung.
Für die uns bewiesene überaus große und herzliche Teil¬

nahme in jeder Form bei dem herben Verluste unseres lieben,
unvergeßlichen Gatten und Vaters , sowie für de vielen Kranz-
spenden unfern innigen Dank. Ganz besonders danken wir dem
Kriegerverein . Kameradschaft'«, Turnverein und H -rrn Pfarrer
Me cke ,ür die trostreichen Worte am Grabe . Allerherzlichsten
Dank dem Mannergesangverein „Frohsinn ", seinem Lieblings-
verein, für die ergreifenden Gesänge.

In tiefem Schmerz:

Fm Au Merz md Kinder.
Oberlahnstein, den 13. Februar 1919.

MMtMlhMg.
Infolge der in Nr . l9 dieses Blattes bekannt ge

gebenen Neuregelung des Zulagewesens lRundschreiben
des Staatssekretärs des Kriegs , rnährungsamteS ) fallen
alle Zulagen für Schwer- und Schivernarbeiter fort
Mit Ausnahme für die tm Bergbau bet der Eisenbahn
und in der Binnenschiffahrt beschäfiigien Personen.

Die Brlegschaftsltsten, sowie Zu und Abgang-
Meldungen brauchen deshalb von heute ab nur noch
von der Eisenbahn, den Bergwrrksbetrieben und Schiff¬
fahrtsbetrieben eingereicht za werden.

Die Bürgermeisteräinter werden gebeten, nur noch
an diese Gruppen weiter Zusatzbrotkarten auf Grund
der diesseits genehmigten L'nen abzugeben.

Industrien tle
des Ärci cs S>t. tHonrshaulsn

MzmsteigttW.
ömrilig, de« 15. 5eftru«r d. 35.,

vormittags 8 30 Uhr
beginnend, kommen in dem Freiherrlich von Preuschen-
schen Walde

Distrikt MelMrisch 5 v uno 5 e
zur Versteigerung: etwa

400 Raumm. Buchmscheit,
3400 Stück W-llen,

3 Eichenstämme
Zusammenkunst Hof Neuborn
TaS Holz von der letzten Versteigerung wird nochma

iniiversteigert
Osterspai , den 10 Februar 1919.

Neiherrlichm  Preusch?nschrs Rentamt
__ Ostkrsyaia Rllktn
Bezfrl (strb ( its8ii .bwds OtxrUaistui
Büro Ecke Wilhelmstrahe FrShmesserstratze . Ruf I8i

Unentgeltliche möglichst schleunige Vermittlung
für männliche und weibliche Stellensuchtlide.

Arbeiter sowie Arbeitgeber werden aufgefordert,
sich in Bedarfsfällen unverzüglich an den veztrksar
beitsnachweir zu wenden.

Bezirksarbeitsnachweis : Herma «« I »f. Geil.

DMe dmokriltislhe Pmei
SkirWWk SderlsWfiei».

Die Wähler und Wählerinnen der deutschen
demokratischen Partei werden gebeten, sich als Mit
glieder in der sich hier gebildeten Ortsgruppe auf
nehmen zu laßen. Mindestjahresbeitrag Mk. 1.—
Anmeldungen nimmt entgegen der Schriftführer

Lvdrsr üllp , Gstallee 21

He«  eingefroffen:

Prima Sackeuer
ßerrn - n . Oarneustokke

einfarbig und gemustert
nur gute Qualitäten

r -rlMr . 39 - 35 - 32 - 25 - Mk.

131)(■Ir.itt Unterroififtoffc
iilir !375

I
C ®Ms ® Z

ßcfchäfts-Eröffnmig.
Einem w. Publikum von Gberlahn-

stein zur gefl. Renntnis, daß ich von
Le- vonnerstaq, so.Zebr. an eine" Bäcker,i

IMttelstraße 23 eröffne.
Mit guter Ware halte mich bestens

empfohlen

Va » l Fpank n . lädier
Mittelstratze 23.

Q »" OOOO oooo JOpo 'O

141 sl •• 40
A>oudi dünn
trägt man De . Gentner ' s Oelwachslederputz

MZKriL
auf das Leder auf, behandelt es nach einiger Zeit
oder besser am andern Morgen rasch mit weichem
wollenen Lappen und erzielt so mühely» lackartig
glänzendes und zugleich wasserdichtes Schuhzeug

^krR *lWr, auch beS so beliebten Parkettbodenwachse » Roberin : Gart Gentner , Göppingen.

ödst- «Nil tfortenfecn-
Burla OlmlGsm«.

Ge >ei »
Perfainml »»»

Sonntag, den 16. Februar.
iicictiwj a ŝ 3 '/ llhr,

im Kote ! WVand
Tage ordiuvg;

t Rechnui gsadluge
2 Bvrriondbwabl
3. V »rirag ; . Gemüsebau.
4 Wü schs und Änträ e.
N >chlmtlgi >eder sind sehr will-

ko nn-en Um zahtrerchee urch
pünktliches Er -che von bntet

Der Vorhand

3ipretten
v >n 0—20 Pfg emger>ff.n,
oerben aut ) in größererr
Mengen abgegeben
RWiaer.Barcftr.2t
0 S zur Uebeniati»e eueranderen Beannenst ll« im
unoesetzun Geoieit empfehle
ich wich zur
Anfertigung vrm Gesuchk«,
ReüiLMiMMkll. Eilltz« e»

und sonstigenP .rmr Uu. gen.
Oberiahnftern, d. 12 r£.

Jos Ludwig,
Münchgasse 2.

losuitorigu, «« 8. M

M  d

mit größerem Obst¬
garten.  wenn mög - !

lrch Wllhelmstraße gegen Ba zau-
luntj zu kauten gesucht. Näheres
>n der G<schäfisstelle.

empfiehlt Marlin Zell,
Hatenstraß « 6.

Einige Zentner
Knüll?. « Metz
ZU vertauschen.

Näheres in der G »schäftsst«llr

^ Meine Sprechstunden  finden nunmehr^
morgens 9V*- 12 B&r n. nockm. 3- 5 Uhr

| außer Samstag «ackmBng uvö Sonntags
9 - 10  Uhr.

Br. meL P, Friedhöfen
Facharzt für Ohren-, Nass-, halskranke

Tel. l950LsbleKZ rtirchßr.5 (herz-) esu-Rirchs^

K0Sstl«l!ttM-
Unrrm in  fcu cn
"SigW Adslfftrsße 58.

Ein Zimerofe»
zu verkaufen.
Ni »d »»>ah « >!»1w, Hochstraße IS.

Retnre frft«eie
S- l«!rIiMerti»rich-

» «( «« SlMffole der
«NfiR Krernbec-Pe,-fi»n zn

Srannsckw. S v̂gew r̂kschrrlr
Kertchtet ZolzminZev 1831 .,,

“ ^ ^ "'^ teiln««. K»m.-Uu1r anfnug April;
Wte.-U»1e. « ilte Oktober - chnlberichtu Auskunft hofttufr.
§U  AvkE S'ifsrt k« dem an»-kannten Kantzemerkfchulerr

^eibblnöEn ...
3s<tss L^stsm . tüe all«

ssldststis sastwsesisn Fälle
unter Garantie,

FachmSnnische und Damen
bedienung.

Illustrierte Preislisten fr.
Krankenkassen bed. RabattJ

far
6svk - Unis

SesckleMskronke
Gobleoz, Bnrgstr. 6 L

Habe meine Praxis wieder er.°""" Hel«r. sr iüt.
Gedilii. iilter. Here,

Holländer wiederholt in Frank¬
reich und Belgien tätig , gibt (ß
ruschen Erl rnung leisrmzösisSe« s»d
|ili «iik$f« ößkschr

gründt . Unterricht und liefert An-
r'rti,wng und Uederfetzung oqzi

Schri 'tstücken jeglicher Art in t>«fs>
den Sprachen . Anfragen «».er
H K 369 bei der Sefchäftsstell»

Bl n ederlegen

3«»ges Srsies MSdche«
'ür Hausarveii und für Hilfe-
im Geschäft gesucht

Cilfliw Eilltracht.

SrMS Mdchey
v»m Lande in kl. be. Familie
,um 1. März gelacht auch Ge-
egenheit d. f. Küche zu erlerne ».

Offert u. G . 100 a. d. GeschLftsst.

* Stoffwechselkrankheiten,*Nervenleiden
Blutarmut , Schwächezustände , Lungen -, Magen -,Darmleiden
Gicht , Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit
Leber - und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch
kombiniertes Sauerstoff -Heilverfahren ohne jede Berufs¬
störung . Verlangen Sie kostenfrei ausführl ärztliche Bro¬
schüre. Aerztl.Heilanstalt Sanavlta vorm.Sanitätsrat Dr
Weise’s Ambulatorium BerlinW. 35, PotsdamerStr. 123b’

W -̂gen Heirat meines jetzigen
Mädchens »in zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten »um I. März
geiucht . sowie ein Wiidchr » vom
Lande fl ’r ® artcniubftf
Ni -d - elahn lein , Bah , hofflk. 13.

Lüchtiger

JiellWhlhev
mit , uten Empfehlungen gesucht.

j>. ntkie « , Niederlabnstein,
Gable nzerstra sie 16

Tüchtige sauber«
Krieöttwitlve oder MSdche«
zur Führung eiues Huusbalt-
(wo Frau gestorben ist) von flei |it»
gern Bahnarbriter mit 4 Kinder«
als Haushälterin gesucht- Ange¬
bote unter N - Nr 4bI " an »fc
Geschäftsste erbeten

Gesucht zum l . März
dcssercs Madcherr

für ktetnea Haushalt
B «r«nin K1»iu -rrckev,

Boppard, Simmernerstr. <

I öchiilergeige
zu kaufen gesucht Kon wem
sagt die Geschäftsstelle.

j—
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